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Liebe Spender, Volontäre, Freunde und internationale Partner, Aktiv- und Passivmitglieder, Vorstandsmitglieder und 

Mitarbeiter in der Schweiz und in der Ukraine. 

Wir sind jetzt Anfangs 2025, wo ich diesen Bericht verfasse, bereits im 17. Jahr als Verein unterwegs mit Gottes Hilfe und 

unserer aller Zusammenarbeit. Wir sind dankbar für alles, was möglich gemacht wurde im 2024, denn nichts ist 

selbstverständlich in unserer schwierigen Zeit in dieser Welt. 

Ich möchte Ihnen/Dir/Euch allen danken, dass Ihr an unserer Seite steht und mittragt, um die Schutzbedürftigen in der 

West-Ukraine so treu zu unterstützen. 

Im Folgenden zuerst eine kleine Übersicht zu den Finanzen: 

 

Totalaufwand 2024 - 14% 

Wie in der separaten Jahresrechnung ersichtlich, waren die Einnahmen in 2024 wesentlich tiefer als 2023; aber auch die 

Kosten für Fundraising (Mittelbeschaffung), Werbung und Porto, ziemlich um denselben Betrag tiefer. 

Somit besteht der einzige Nachteil darin, dass wir kaum neue Spender/innen rekrutiert haben; und natürlich geht die 

Anzahl Spender/innen jährlich um einige % zurück. Ein Grund im 2024 ist natürlich, dass auch Schweizer Spender langsam 

kriegsmüde werden. Trotzdem haben wir noch rund 25'000 Spender, welche uns unterstützen. 

Im 2025 möchten wir nach Möglichkeit wieder etwas mehr in die Spendergewinnung investieren. 

Nebenbei: In der Buchhaltung ist ersichtlich, dass die Ausgaben für das BVG (Pensionskasse) wesentlich tiefer sind als 

2023. Das liegt daran, dass ich im Dezember 2023 bereits einen grösseren Betrag für 2024 an die Pensionskasse 

überwiesen habe und dies nicht transitorisch verbucht wurde. 

Änderungen 2024/2025 

Nachdem ich im letzten Jahresbericht einen Rückblick über die vorherigen 15 Jahre schrieb, habe ich mir Gedanken 

gemacht, wie wir in Zukunft vorwärts gehen sollten. Es gab in all diesen Jahren klare, aber auch schleichende 

Veränderungen. 
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HfK.ch 2024 Aufwand und weitergeleitete Mittel



Ich erinnere mich an 2008, wo wir vorwiegend Kinderheime unterstützten, welche später in besserem Zustand waren und 

plötzlich auch mehr staatliche Unterstützung erhielten. Später konzentrierten wir uns vorwiegend auf medizinische 

Unterstützung und investierten z. B. in das Kinder-Krebs-Spital in Rivne, auch mit Umbauten der Operationssäle usw.  

Im 2019 ging die Covid-Epidemie los und wir mussten uns wieder umstellen und viel mehr auf Akut-Therapien und mehr 

Krankenhausplätze einstellen.  

Im 2022 nach Kriegsbeginn waren Schutzbunker Mangelware und die Vorhandenen in einem katastrophalen Zustand. Wir 

investierten in den Umbau rund eines Dutzend solcher Luftschutzbunker. 

Nun ist es ja so, bei aller Selbstverständlichkeit für die Anpassung, bei Dringlichkeiten fehlt dann plötzlich das Budget für 

bestehende Projekte, in unserem Falle medizinische Prioritäten. 

Nach diversen Gesprächen im 2024 mit Schweizer- aber vor allem auch mit internationalen Partnern und unseren treuen 

ukrainischen Mitarbeitern bin ich Mitte 2024 zum Schluss gekommen, dass wir eine Neuausrichtung vor Ort in der Ukraine 

machen sollten. 

Aus verschiedenen internen Gründen, z. B. dass unsere Missionsleitung in der Ukraine durch ein schweres Kriegstrauma 

psychisch angeschlagen ist, auch durch erwiesen unberechtigte Beschuldigungen der Korruption von aussen gegen 

Maryna, Cyberangriffe in der Ukraine, aber auch in der Schweiz etc. musste ich vorsorglich ein «Sicherheitsventil» 

einbauen, um die zukünftige Zusammenarbeit zwischen den zwei Ländern zu sichern.  

Nebenbei: Maryna geht es, Stand heute Januar 2025 etwas besser. Gott sei Dank. Sie ist aber aus dem Vorstand Herz für 

Kinder - Schweiz zurückgetreten. Sie ist offiziell auch nicht mehr Direktorin Sertse Dityam - Ukraine, arbeitet aber immer 

noch fleissig mit und ist nach wie vor meine Ansprechpartnerin dieser Organisation, da die neue Direktorin Tetiana Udodik 

nur wenig englisch spricht. 

Wir gründeten im Oktober 2024 nebst «Sertse Dityam - Ukraine» (Herz für Kinder-Ukraine) noch eine zweite Organisation 

«Bez Mezh - Medychna Dopomoha Dityam» (ohne Grenzen - medizinische Unterstützung für Kinder).  

Wir teilten das Team und stellten noch eine weitere Buchhalterin ein und unterstützen nun diese beiden Partner mit 

Spendengeldern aus der Schweiz, wobei Sertse … verschiedene (auch bauliche) Projekte finanziert und Bez Mezh … 

ausschliesslich Medikamente, Operationen, Therapien, Rehabilitationen. Diese 2 Organisationen arbeiten getrennt (auch 

örtlich) mit je 3 Mitarbeiterinnen aus Sicherheitsgründen, da auch der Westukraine eine höchst unsichere Zukunft 

bevorsteht. Aber wir können so das Risiko halbieren mit relativ kleinen Zusatzkosten. 

Die 2 Missionsleiterinnen stehen in regelmässigem Kontakt mit mir und wurden/werden direkt durch mich geschult auch 

im Thema Fundraising (Mittelbeschaffung vor Ort in der Westukraine), da auch dort Ressourcen vorhanden sind (Spenden, 

Hilfsgüter, Volontäre, Public Relation …). Wir wollen alle Gaben, welche wir erreichen können zu Gunsten der Bedürftigen 

Kindern einsetzen. 

 

 

 

 

 

 

 

  Team: Sertse Dityam Ukrayina:                   Team: Bez Mezh - Medychna Dopomoha Dityam 

Von links:    Maryna Kuzmichova - eh. Missionsleiterin, Projekte    Anastasiia Bachuk - Projekte, Öffentlichkeitsarbeit 

   Myroslava Nicolaieva - Buchhaltung, Administration        Anastasiia Horodnichenko - Missionsleiterin, Direktorin 

   Tetiana Udodik - Direktorin       Marina Berezhniuk - Buchhaltung, Administration 

      



In der Schweiz wiederum kürzten wir das Budget 2025 für Logistik-Ausgaben und setzen mehr auf Unterstützung durch 

Hilfsgüter einiger Partner direkt in der Ukraine, wo ein Hilfsgüter-Lager nicht Fr 3500.- mtl. kostet, sondern 500 Euro für 

dieselbe Fläche, wobei ich nach wie vor versuche, noch ein Lager in der Region Winterthur zu einem vernünftigen Preis 

zu finden, da wir immer noch viele gute Hilfsgüter erhalten. Aber wir schränken die Annahme dieser, sagen wir mal, nur 

noch auf dringendst benötigte Güter ein, um Logistikkosten zu sparen. 

Auf diese Weise können wir mehr Geld für Projekte vor Ort einsetzen. 

Im Bereich Hilfsgüter-Transporte arbeiten wir Hand in Hand und sehr intensiv mit meinem langjährigen Freund und 

Glaubensbruder Peter Szeghljanik aus der Ukraine. Einige Eindrücke aus meiner letzten Reise in die Ukraine Dez. 2024, 

wo ich die 5 von uns mitfinanzierten an der Grenze Ungarn Ukraine besuchte. 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Zum Schluss noch einige Impressionen von Projekten, welche wir 2024 durch 

unsere Geldspenden realisieren durften, DANK IHRER UNTERSTÜTZUNG! 

   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

    

    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

   

                                                                                                       

  



    
 

Indem ich Ihnen allen meinen herzlichen Dank ausspreche, möchte ich Sie bitten, uns nicht nur weiter zu unterstützen, 

sondern auch um Gebet für uns alle und auch für mich persönlich um Weisheit, den wichtigsten Projekten Priorität zu 

geben, zusammen mit unseren Mitarbeiterinnen, Mitarbeitern und Partner-Organisationen. 

Wir können nicht überall und jedem Kind helfen; und es ist unglaublich schwierig, mit beschränkten Mitteln zu 

entscheiden, welche Projektgruppe oder welches Projekt zuerst berücksichtigt werden sollte. So ist es immer nur eine 

harte Pflicht, Entscheidungen mit dem Team vor Ort zu treffen, aber auch schwierig, damit umzugehen und zu sehen, was 

alles nicht gemacht wurde. 

So schliesse ich diesen Bericht einmal mehr mit dem Bibelvers vom Apostel Pauls an die Galater (Kap.6, Vers 10): 

Darum, solange wir noch Zeit haben, lasst uns Gutes tun an jedermann. 
 

 

Ihr 

 

 

Internationaler Missionsleiter von:  

- Herz für Kinder-Schweiz 
- Hilfsgüter-Schweiz 
- Sertse Dityam - Ukrayina 
- Bez Mezh-Medychna Dopomoha Dityam - Ukrayina  
-  

und das gesamte Team in der Schweiz und in der Ukraine 


